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N

Niederlaͤndiſche Geſchichte .

0 Jeſes Jahr hatte bald Anfangs was neu⸗

es zu ſehen gegeben / da der geweſene /
und nach Spantſch⸗Frantzoͤſiſchen Nie⸗

derlanden gefluͤchtete Churfuͤrſt von

Coͤlln ſich endlich durch den Biſchoff von Tour -

nay zu einem Prieſter weihen laſſen / und / als ſol⸗
cher den 1. Januarii , in Gegenwart ſeines Bru⸗

dern / geweſenen Churfuͤrſtens in Bayern / die

erſte Meſſe zu Ryſſel gehalten / und zwar in der

Kirche derer Jeſutten / deren in Schweitzer / Hu⸗
ſaren / Granadirs verkleidete Schuͤler ihn darzu

aus ſeinem Quartter abgehohlet . Da er nun

einmahl angefangen ſolchergeſtalt Geiſtlich zu wer⸗

den / fuhr er bald weiter fort / und kam es dahin
daß ihm den 1. May in der Haupt,Kirche zu

Ryſſel / der Ertz ·Biſchoff zu Cambray , mit Bey⸗

ſtand derer Biſchoͤffe von Ypern / Arras , St . Omer ,

Namur , die Biſchoͤffl . Weyhe / unter allerhand
dißfals gewoͤhnlichem Gepraͤng mittheilte / welches

ſich mit einem groſſen Gaſtmahl geendet / und

hatte ſich deſſelbigen Herr Bruder auch bey dieſem
allen finden laſſen / und in ſo weit das Geiſtliche
nicht verſaͤumen wollen / ob er gleich groſſe Sorge
in dem Leibl . und vor ſelhiges bey fortwehrendem
Kriege haben muſte . Deſſen Fortſetzung wurde

auch in daſigen Gegenden alles Ernſts bedacht/
und trachteten die Staaten dem Koͤntg Carl in

vermehren Spanten / dahin behuͤlfflich zu ſeyn / deßwegen
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ſie / bald Anfangs Januarü von jeder Compagnie
ihres Fußvolcks zwey Mann außnahmen / und

unter dem Admiral Goës , in Begleitung zehen
Krlegs⸗Schiffe / nach Engelland und ſo welter

nach Spanten abſendeten ; ihre daſige Voͤlcker dar⸗

mit zu recrutiren . Es muſte aber dieſe Eſcadre

viel Ungemach vom Sturm ausſtehen und dar⸗

bey nicht wenig Schaden leyden / daß ſie zweymahl
in Torbay einzulauffen ſich genoͤthiget ſahe und

erſt im Martii auff Portugiſiſchen Graͤntzen lan⸗

den konte . Was die Alliirten voriger Zeit in Nie⸗
derlanden dem Feinde abgenommen / beflieſſen ſie
ſich auch beſtaͤndig zu erhalten / und hatten zu dem
Ende uͤberall gute Anſtalten gemacht / die Lande

wohl beſetzt und aller Orten hin tuͤchtige Commen⸗

danten verordnet . Das Regiment von Pletten⸗

tzung halten .

dermonde mit 4 . Bataillons belegt . In Sout

Leeuwe fand ſich eine Bataillon , zu Cron und

Tongern 8. Elcadrons . Uberhaupt fanden ſich
in Braband und im Spaniſchen⸗Flandern 93 .
Bataillons und 94 . Eſcadrons , daß binnen kurtzer

Zeit / da es noͤthig / eine anſchnliche Armee zu⸗

ſammen gebracht werden koͤnee. An der Maaß
commendirten die Generals Albemarle , Hom -

peſch , Oxenſtirna , Zoutland und Lecq . Lůt⸗
tich war mit 8 . Bataillons und 13 . Eſcadrons ,

Huy mit 3. Bataillons , Maſtricht mit 8 . Batail -

De würdiger Geſcdichte.
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berg muſte den Winter uͤber in Antwerpen Beſa⸗
Meenen war mit 6. Cortryck mit

8. Oſtende mit 8. Mecheln mit 10 . Loͤven/ nebſt
II . Eſcadrons , mit 7 . Vilvorden mit à . Den -
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lons und 9 . Eſcadrons , Limpurg mit einem Re . wurde .

giment / Maſeyk dergleichen / und zwar Drago⸗
nern / auch 4 . Eſcadrons verſehen . In Rure -

monde fanden ſich 2. Bataillons und 4 . Eſca -

drons , Venlo war gleichergeſtalt verſorget nebſt

Stephenswerth / 11 . Bataillons und 2 T. Eſca -

drons , Preuſſen erhielten ihre Plaͤtzezwiſchen der

Maaß und dem Rhein . Weil das mehreſte Volck

aus Proteſtirenden Leuten beſtund / ſo ließ der Ge⸗

neral Owerkerck ſtreng befehlen / daß ſie denen

Roͤmiſch ⸗ Catholiſchen in Religions⸗ Sachen
nicht den geringſten Uberlaſt thun ſolten / wie
er denn auch an alle Kirchen⸗Thüren in Bruͤſſel
einen Befehl zu hefften befahl / mittelſt welchen
allen Soldaten einigen Frevel in ſelbigen zu be /
gehen bey hoher und ſcharffer Straffe unterſaget
wurde .

Bey dem allen wolte doch denen conqueſtirten Tumult in

Landen das Geldgeben ſchwer werden / auch eini⸗Alvſt groſ⸗
gen die neue Herrſchafft nicht anſtehen / wie denn ſer Gaben

die Einwohner zu Aloſt einen gewaltſamen Tu⸗

mult erregten / als ihnen Beytrag / und zwar im

Nahmnen des Koͤnigs Carln / als Hertzogen von

Braband / abgefordert wurde . Sie wolten die/
ſen Monarchen nicht dafuͤr erkennen / auch dafuͤr

halten / es ſey ihnen angeſetzteSumma allzuhoch /
allein der General Owerkerck ſchickte ihnen das

Regiment von Aremberg / nebſt noch andern

Trouppen / uͤbern Halß / daß ſie ſich bald anders

bequemen und mit ihrem groſſen Schaden lernen

muſten / wie thoͤrlich es ſey / wider den Strom

ſchwimmen wollen . Andre lieſſen es dargegen nur

mit dem Klagen bewenden / daß ſie itztmahls bin⸗

nen 6. Monaten mehr/ als ſonſt in ſo viel Jah⸗
ren dem verſtorbenen Koͤnig in Spanien gezahl⸗
tes / hergeben muͤſſen u. ſ. w. Geld wolte doch zu

Fuͤhrung des Krieges geſchaffet ſeyn / und gaben
es nicht nur die Einwohner bezwungener Laͤnder

her ; ſondern es muſten dergleichen auch die ver⸗

einigte Niederlande ſelbſt herfuͤr langen / da die

Staaten einen Befehl / mit dieſemelngetrettenen

Jahr bekant machten / vermoͤge weſſen der hun⸗Hollaͤnder
derſte Pfennig zweymahl in ſelbigem von dem geben den

1707 .

Wehrt aller Läͤndereyen/ Haͤuſer / Summa al⸗ rooten
ler Gelder / Obligationen u. ſ . w. abgetragen wer⸗

den muſte / welches denen Capitaliſten ſehr wehe
that / da ſie ihr Geld meiſt bey dem Publico gegen
4 . pro Cento ſtehen hatten / und nun ſich zwey

abgezogen ſehen muſten . Man beſchloß alle Com/
pagnten der Reuterey auff 8. Mann zu verſtaͤr⸗
cken / und ſelbige uͤberhaupt mit Cuirallen zu ver⸗

ſehen / ſo da / nebſt faſt unzehlichem andern / ein

groſſes erforderte . Weil der Zeit auch Gelegen⸗

heit gnug vorhanden war ſeine Dapfferkeit gegen

den gemneinen Feind beweißlich ſehen zu laſſenz

Pfennig
zweymal .

koͤnten die Herren Staaten die Privar-Duelle umb verbitten

ſo viel deſto mehr unterſagen / wie ſie es auch tha⸗Daelle .

ten und unterm 16 . Januarii ein ernſtes Mandat

im Haag ausgehen lieſſen / welches auch denen

Soldaten in ihren Quartiren bekant gemacht
Alles moͤgliche ſahe man mehrgedachte
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Herren Staaten vorkehren / umb gemeine Sa⸗

che / wider ſaͤmtlichen Feind / mit Nachdruck zu

foͤrdern / darbey ſie unglaͤubliche Summen herge /
ben an Portugal / Savoyen / Preuſſen / Luͤne⸗

geben groſ⸗ burg/ Caſſel maͤchtige Subſidien oder Huͤlffs Gel⸗
fe Subli . der zahlen / und ſich mannichmahl / ſonderlich
dien auch der Zeit / ja wohl gar bedrohlich mahnen laſ⸗

ſen muſten / mit dem Andeuten wenn nicht Geld

folgte / wolte man ſeine Voͤlcker heimruffen / an⸗

dre Meſures nehmen u. ſ. w. daß alſo / nach oben ⸗
erwehntem / mancherley Mittel herfuͤrgeſuchet
werden muſten / dergleichen zuſammen zu bringen .

An guten Erinnerungen und allerhand dienſamen

Negotiationen lieſſen ſie es auch nicht ermangeln /
wle denn in Reichs⸗Geſchichten davon manch be⸗

weißliches Zeugnuß vorkommen . Der Schwe⸗

diſch ⸗Saͤchfiſchen Haͤndel nahmen ſie ſich ebenfals
nehmen ſo tweit an / daß ſie Miniltres an den Koͤnigl.

ſich Sach⸗Schwediſchen Hof / nebſt Engelland / abordnete/
ſen⸗ deren Haupt⸗Vortrag / dem Bericht nach / darin⸗

Schwedi⸗ nen beſtanden : Es wuͤrde beyden See⸗Potentzien

aar nichtzuwiderſeyn / was Schweden zu Sicherſtel⸗

llung und Ansbreitung proteſtirender Religton /
bey vorhandener Gelegenheit / mit guter Art / thun
wolte und koͤnte; da es aber mit etwas andern und

gemelner wider Franckreich habenden Sache zu⸗

widerlauffendem umbgtenge / ſolte es an Mitteln

und Vorkehrung ſich zu widerſetzen nicht fehlen ꝛc. ꝛc.

Aut Wie ſie ſich bey Muͤnſteriſcher Wahl⸗Sache in⸗

tereſſiret / iſt in Weſtphoͤliſchen Geſchichten zu ſe⸗

Wahl⸗ hen geweſen / und nahete ſich unter und mit der⸗

Sache . gleichen Beſchaͤfftigungen die Zeit zu eroͤffnenden

Feldzugs allgemaͤchlich herbey / worauff ſich

Franckreich mit allerhand Gegenverfaſſungen eben⸗

fals geſchickt / nahmentlich in denen Niederlan⸗
den eine Linie auffgeworffen / von Font a Treſſin

biß Dornick gezogen / und ſich auff Seiten Vpern
beſtmoͤglichſt verſtaͤrcket hatten / wie denn im Mit⸗

tel des Aprils der Vendome von Pariß zu Ryſ⸗
ſel anlangte / und alſofort ſich nach Mons zum

Bayer⸗Fuͤrſt begab / mit dieſem eine Unterrede /
wegen inſtehenden Feldzugs zu halten / darzu man

eine groſſe Artillerie beyhanden zu haben verficher⸗
te / die aus 170 . halben Cartaunen / und 110 .

Feld⸗Stuͤcken beſtuͤnde . Der Hertzog von Marl⸗

borough traf faſt zu gleicher Zeit / nehmlich den

17. Ayril / aus Engelland im Haag ein / von

wannen er / nach gehaltener Unterredungen / in

Sachſen zum Koͤnig von Schweden gieng / auff
den obangezelgten Schlag / auch Nahmens ſeiner
Koͤnigin zu negotüren .

Nach wehrend ſeiner Abweſenheit fiengen die

Alliirte an ſich in dieſen Niederlaͤndiſchen Graͤn⸗

tzen zubewegen / und war denen an der Maaß ein⸗

quartirt⸗geweſenen der Kendesvous bey Tongern
angewieſen / wohin ſich auch der Graf von Albe⸗

marle begab / ſie zu commendiren . Ulbrigens
gab es hier und dar einige Cantonements , wie

auch auff Seiten derer Feinde geſchahe / biß / nach
Ruͤckkunſſt des Duc de Marlborough , die Al⸗
litrte Armee den 18 . May ſich beyAnderlechtvoll⸗
kommen verſammlete / von wannen ſie in drey
Colonnen nach Halle auffbrach / in ſehr ſchoͤnen

171¹7 .

Bewe⸗

gungen
der Alliir⸗
ten

Volck beſtehende / das 110 . Bataillons und 177 .

̃

eine Schlacht einzulaſſen alles Ernſts verbotten /

nef und Gemblours gezogen / da ſich die Alliirte

blieben / ſondern nach Meldert und Hourguer -

Unſrige noch 17 . Regimenter und 4000 . Saͤch⸗

Eſcadrons auszumachen geſaget wurde . Dar
Haupt⸗Quartter des von Marlborough war in

Lembeck / des von Owerkerck in Hall . Man
ſagte viel von zu unternehmenden Belaͤgerungen/
und zu wagenden Schlachten Alltirter Seits /
dargegen aber bald Anfangs die Rede gieng / der

Koͤnig in Franckreich habe dem Vendome ſich in

und dargegen die Bedeckung und Schirmung
noch inhabender Poſten anbefohlen / wornach es

auch gegangen und ernenntem Vendome ſein
Anſchlag in ſo weit / wie die Folge zeigen wird /

gelungen iſt / daß die Alltirte ihn zu keinem Tref⸗
fen bringen koͤnnen / und auch Belaͤgerungen
vorzunehmen unterlaſſen muͤſſen . Die Frantzo ,
ſen kamen bey Eſtines zuſammen / und als die Al.
liirte Armee den 26 . dito von Halle weg mar⸗

ſchirte / und ſich zwiſchen Soignes und Eraine ,

biß vor St . Hubert auff dem Wege nach Sennef

poſtiret hatte / giengen jene von Eſtines gen
Hafne St . Paul , allwo ſie ſich biß an Pleton gar

vortheilhafft ſatzten . Den 28 . ſchickte der von

Marlborongh die ſchwere Bagage von der Ar ,
mee nach Hall zuruͤck / und naͤherte ſich dem Feind
gegen Nivelle , weil dieſer aber aus der Gegend
Pieton auffbrach / und es das Anſehen gewann /

ſamt wolte er / durch einen Marſch nach der

Dyle / ſich des Loͤben hen Poſtens bemaͤchti⸗

gen ; ſo gieng er uͤber den Canal bey Dighem
wieder zuruͤcknach Hallt zu / von wannen einige

Bataillons , erwehnten Poſten zu beſetzen beor⸗

dert wurden / denen es auch gelungen die Ib⸗
ſicht des Feindes zu vernichten / ſo ſich nach Son⸗

bey Terbanck fanden / doch alldar nicht lange

den zogen / das Haupt⸗Quartier zu Val le Due

nehmende . Den 3. Junü hatte ſich der Feind
von Gemblours nach Pereniez und Ramelly be⸗

geben / weſchen man 124 . Bataillons ; 15 F. Eſca -

drons , 36 . Dragoner und zwey Huſaren⸗Re⸗
gimenter ſtarck zu ſeyn berichtete / worgegen die

ſiſche Cavallerie erwarteten . Beyderſeits Troup⸗
pen hatten ein Detachement in der Gegend ⸗
pern das feindliche commendirte la Mothe , das

Unſre der General Fagel / und blieb man alſo
eine gute Zeit / und biß in den Auguſtum gegen⸗
einander ſtehen .

Ob gleich die Frantoſen ſich in keine Haupt⸗
Action einlaſſen wolten / verſuchten ſie doch iht
Heyl mit allerhand Streiffereyen . Den 24 . May
fruͤhe Morgends umb 4 . Uhr kamen z. bis 400 . r

Mann / theils zu Fuß/ theils zuPferde von der Be⸗
ſatzung von Namur vor das eine Thor zu Me⸗
cheln / allwo die Allürten keine Troppen gelaſſen
hatten / und nachdem ſie die Buͤrger⸗Wacht / wel⸗

che nicht uͤber J . bis 6. Mann ſtarck war/ uͤberrum⸗

pelt hatten / beſetzeten ſie dieſes Thor ungefehr mit

der Helffte ihrer Mannſchafft / um ſich deſto ſiche⸗
rer zuruͤckziehen zu koͤnnen / in der Stadt aber

1707

und Fran,
goſen

lleſſen ſie 150 . Mann marſchlren / welche alſofortſ⸗
alle Wirthshaͤuſer / als der Soldaten Eletnent /
beſucheten / von dannen ſie unverzuͤglich 4 . odet F.
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Bfflcirer mit ihrer Equipage hinweg fuͤhren lieſ⸗

ſen . So noͤthigten ſie auch einen Obriſten / welcher

ſich unbaͤßlich befand / ihnen alle ſein Geld nebſt
einem Zedul zugeben / vermoͤgedeſſen er verſprach /
ſich nach ſeiner Geneſung als ihr Gefangener bey

ihnen einzuſtellen . Ingleichen verbrenneten ſie
unterſchiedene Hauffen Hen / worauff ſie ſich nebſt

ihren Gefangenen und ihrer Beute wiederum zu⸗

ruͤck begaben / ohne denen erſchrockenen Buͤrgern
zu Mecheln den geringſten Schaden zu thun⸗

Ein ztemlich Schrecken verurſachten ſie auch

des Nachts zwiſchen 5. und 6. Juli zu Bruͤſſel/
allwo ſich ein groſſes Heu⸗Magazin zwiſchen der

Pforten de la Laque und dem Canal befand/ wel⸗

ches ſie durch eine ſich dahin einſchleichende Par⸗
they mittelſt kuͤnſtlichen Feuerwercks anzuͤnden
laſſenz es wurde aber bey zeiten dermen / der Parthey
Fuͤhreꝛ toͤdtlich bleſſiret / unddas angegangne Feuer
alſofort gluͤcklich wiederum geloͤſchet .DererAllürtẽ
Parthey auß Huy thaͤt einen ihrer Seits auch

mißrathenden Verſuch auff das Heu⸗Maaazin
in Namur / daß ihr zwar gelungen es aus 4. Moͤt⸗
ſern zubeſchteſſen / ſich auch doch bald gezwungen
geſehen der ausfallenden groͤſſern Macht / ohnver⸗
richteter Dingen / zuruͤck zuweichen / worbey ſie doch

ihren Verfolgern ein ziemliches verſeßzte / weil ihr
unterwegens Beyſtand aus Huy zukommen .

Der Noth in Proyence abzuhelffen / und des Vil⸗

lars glite Progreſſen am Rhein zu unterſtuͤtzen/
muſte Vendome beyderſelts hin Volck von ſelner
Armẽe abſchicken / mithin ſich deſtomehr in Acht

nehmen / mit denen Alliirten in kein Hand⸗Gemen⸗
ge zugerathen . Dieſe brachen aus ihrem Lager
den 10 . Auguſti zuerſt auff / nach Genappe zu / des

andern Tag morgends fruͤh ſchied Vendome aus

der Nachbarſchafft Gemblours , nachdem beyde
Theile ihre Detachements unterm la Motte Fagel
und Sparꝛ an ſich gezogen / und marchitten gen

Fleury , hingegen zog ſich Marlborough nach Ni⸗

velle , worbey die Feinde ihren Weg welter nah⸗
men / ſich zwiſchen Sennef und Maritnont ſetzende/
von wannen ſie ſich nach Cambron und Chievtes

zogen/ und ob ſich gleich einige derer unſern an ihre
Arrier- Garde dann uñ wann hlengen / kam es doch

zu keinem Haupt⸗Treffen ; ſondern es giengen die

Unſre / bey deſſen Entſtehung / nach Soignies , bey
gar ſchlimmen regenhafſtem Wetter / unter wel⸗

chem Menſchen und Vieh grauſam vtel ausſte⸗
hen muſten / da die Convoyen nicht herbey kommen

rie im Kothe ſtecken blieb u. ſ . w. Vendome ver⸗

ließ ſein Laͤger den z r . Auguſti und gieng unter

Dornick ,die Unſrigen folgten ſelbiges Tages / und

ruͤckten ein / wo Vendome geſtanden / der bald

darauff die Schelde / und den 10 . Septemb . ſich
zwiſchen Ryſſel und dem Fluß Lis in ſeinen Linten

einfand . Marlborough ſeßzte uͤber die Dender

unterhalb Ach , ließ ſich zu Leſſines nieder ; pal⸗
ſirte hierauff die Schelde auch ſeines Orts zu Qu⸗

denarde , und war den 10 . dito bey Helchin , mit .

dem rechtenFluͤgel gegen Courtray , mit dem Lin⸗
cken gegen Pont Elpieres, und zelgen dieſe March⸗
Routen / daß beyde Armeen niemals weit von ein⸗

ander geweſen / doch nicht mitelnander Handge⸗
Theatri
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alle nach Aloſt wieder zuſammen / biß ſie von dar

und der Bayer⸗Fuͤrſt ſeinen Auffenthalt aber⸗

konten / die debens⸗Mittel abgiengen / die Artille - mahln in Mons bekommnen hatte / da Vendome .

biger wiederum im Haag an / handelte mit denen

Staaten wegen Vertnehrungder, in Niederlandd
kuͤnfftiges Jahr zuhabenden Armee, die Sich er⸗
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mein worden / weil Vendomeß ſo ohne dem durch

Detachements geſchwaͤcht worden / durchaus

nicht zu ſchlagen / nur delenſivs zugehen / wieder⸗

hohlte Ordre , der Marlborough von denen durch

ſchlechten Zuſtand der Sachen in Deutſchland
uñ Spanien / auch Mißlingung des Verſuchs auf
Toulon erſchreckten Staaten keine Erlaubnis

etwas zu wagen / uͤbrigens auch nicht Volck gnug

hatte / ine Belagerung zu unternehmen und zude⸗

cken / da manche ihm ſonſt zugekommene Voͤlcker

ſich an Rhein begeben muͤſſen. Dermalen ſahen al⸗

ſo die beyde Armeen ſich wiederum untereinander

an / die Alliirte in ſchon berührten Orten / die Feindl .
ſo poſtiret / als Sie zur Rechten Treſſin , zur Lincken

Marquette , vor ſich den kleinen Fluß Marque ,
die Stadt Ryſſel oder Lille im Ruͤcken hatte . Al⸗

lem Anſehens nach war welter nichts als Einrich·

tung und Beziehung derer Winter⸗Quartter vor

zunehmen / zu weſſen Ende Duc de Marlborough
den 6. Octobr . aus dem Lager zu Helchin nach
dem Hagg gieng/ ſich doch nicht laͤnger als 24 .

Stunden allda verwellende / binnen welcher Zelt
Er nicht nur dieſes ausgemacht / ſondern es weiter

dahin gerichtet / daß die Voͤlcker nicht weit zerle⸗

get / ſondern in Braband / Flandern und angraͤn⸗
tzenden Orten / einquartiret wurden / folgends Jahr
bald bey der Hand und in gutem unvermuͤdetem

Stande zuſeyn / darmit man ungeſaͤumt und was

Rechtes mit ihnen unternehmen koͤnte / worinnen

die Staaten auch ihren Willen gegeben / dieſem

nach die Engliſche und Daͤhniſche in Flandern /
die Hollaͤndiſchein Braband / die Preußiſche zwi

ſchen Maaß und Rhein zulegen beſchloſſen / und /
wie Erfahrnere zu ſagen wuſten / darmit ein guter

Grund zum beſſern Erfolg kuͤnfftiger Campagne
geleget / da auch die Staͤnde von Flandern und

Braband durch den von Marlbotough dahin
gebracht worden / dieſe nicht geringe Laſt zuertra⸗

gen . Er gleng nach ſolcherley Verrichtungen
alſofort wiederum zu der Armée , ließ Sie / nach

voraus geſchickter ſchweren Artillerie und Bigage ,
den 1r . Octob . auffbreʒhen und den March nach
Elſegen, von hieraus nach Aſpre nehmen . Die
Cavallerie hatte durch Gend zuziehen/ die Intante⸗

rie paſſirteʒu Havre die Scheld / und machten ſich

aus einander / in angewieſene Orte giengen / nach⸗

dem die Frantzoſen vorher ein Gleiches gethan/

nach Paris , unſer Seits aber der Duc de Marl -

borough nach Franckfurt am Mayn / zu einer

Unterredung gieng / darvon in Reichs⸗Geſchichten
das Mehrete erzehlet worden . Von dar kam Sel⸗

klaͤrten abwarten zu wollen / was das Parlament

1707 .

in Engelland disfalls vor ſich belteben wuͤrde / um

ſich darnach zurichten . Faſt gleiche Antwort er⸗

theilten Sie auch dem von Zinzerling / welcher

im Nahmen ſetnes Principalen / Koͤnig Carl

des IIL . angelegenſt um Volck und Geld⸗Huͤlffe an .

gehalten hatte / mtt Vorſtellung wie nothwen ,

dig



204

1709 . dig dieſes der ſchlechtgewordene Zuffand Alllirter

Sachen in Spanien erforderte .

Oas Ge⸗
Es wolte denen Herren Staaten allzuvtelwer⸗

den win den/ dergleichen Verlangen imntmerdar zu erfuͤllen/
Staaten zumahl da die Handlung / woher alles Geld in

zuviel Holland herkommen muß / bey denen kriegertſchen
welden . Zeiten ziemlich tns ſtecken gerathen / und dieſes

Jahr inſonderheit zur See gar ungluͤcklich gewe⸗

ſen waren / indem / wie Franzoͤſiſche Geſchichte
des mehrernbeſagen / durch den Fourbin die Mo⸗

ſcovien ⸗Fahrer / manches Transport - Schiff
nach Portugall / weggenommen / die Hambur⸗

ger Flotte durch Sturm zerſtreuet / zum Theil
auf Flandriſche Cuͤſten geworffen / und durch

Dynkerker Caper aufgefiſchet worden war . Deſ⸗
ſen allen ohngeachtet / wurde noch darzu ab Set⸗

ten Kayſerl . Maj . in die Staaten geſetzet/ allen

Handel und Wandel mit Franckreich aufs neue

durchaus zu verbieten / worein ſie aber durchaus

nicht alezhicht willigen wolten / well ſonſt die Genueſer /
Commer⸗ Venetlaner / Schweitzer / Lothringer alle Wech⸗

cium mit ſel⸗Handlung mit Franckreich und Alltirten an

Franck⸗ ſich zlehen / auch allen Profit vollends wegnehmen
reich ver / wuͤrden / den die Hollaͤnder aus einigen mit Teutſch⸗
bieten. land und Nordiſchen Provintzten verhandelten

ren die

Voͤlcker .

Sind Ge⸗
varter

beym

Preufiſ .
Printzen .

Stadt⸗

halter von

land in⸗

ſtallirt .

Bemü⸗

hung der

Wahren bißher noch etwa genoſſen . Der Vor⸗

trag wurde alſo zu Nichts und blieben die Hollaͤn⸗
der noch bey ihrem Handel mit Franckreich in ſeiner
Maße / die ſonſt / nebſt dem mannichfaltigen
Verdruß / doch die Vergnuͤgung gehabt / daß thre
Oſt⸗Indiſche Flotte wohlbehalten und mit einer

reichen Ladung / auch dieſes Jahr eingelaufſen .
Von der Campagne in Italien erhielten die Staa⸗

ten Nachricht durch den daher mit dem Ende des

Jahrs im Haag ankommenden Erb⸗Printz von

Wermeh⸗ gleich ablegte. Sie entſchloſſen ſich thre Voͤlcker

Heſſen⸗Caſſel / der in ihrer Verſammlung den

Eyd / als General Hollaͤndiſcher Cavallerie / zu⸗

bey guter Zeit recrutiren zu laſſen / darmit alles /
mit Eintritt des Martii in voͤlligem Stande waͤre ;

die in Spanien ungemein geſchwaͤchte wolten Sie

in eines zuſammen ziehen / und darbey geſtandene
Ober⸗Offlelers nach Hauſe kommen laſſen . Ihro
Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen und deſſen Cron⸗

Printz beehrten Ste mit der Gevatterſchafft des

Printzen von Orange / d. i . des Sohnes / wel⸗

cher dem Cron⸗Printzen gebohren / und mit dieſem
Titul beleget woꝛ den war / dem Sie zu einem Pat
ten⸗Geſchenck verſchledenes Silber⸗Werck und in

einer ſolchen Schachtel einen Zer del von 4000 . fl.
jaͤhrlich Lebens lang zu getteſſender Renten præ⸗
ſentirten . Der Printz von Naſſau⸗Dietz / war

in und mit dieſem Jahr zu dem Alter gekommen /
daß Er / an ſeines abgelebten Vaters ſtatt / als

Weſifries warden / und hernach wetter zu Groͤningen und

Füͤrgroſſe Paderborn angenommen / um ſeiner Perſon

Staaten . 95
helffen / haben Weſtphaͤl . Geſchichte dieſes

Erb⸗Stadthalter von Weſt⸗Frießland inſtalliret

werden koͤnnen / welches den aà Novemb . zu Leu⸗

Drent / mit gewoͤhnlichen Cæremonien ge⸗

ſchehen.
Wie ſehr ſich die Staaten des Biſchoffs von

Wahl zum Muͤnſtertſchen Biſthum unterftuͤtzen

Beſchreibung

Theatri , ſonderlich vorigen Jahrs / dargeleget :

Niederlaͤndiſche Geſch .

Nachdem es nun mit dem Werck zu einem voͤlligen
Stande gediehen war / wolte hochgedachter Be⸗

ſchoff auch ſeine Erkaͤntlichkeit beweiſen / und

lleß denen Hn . Staaten / durch ſeinen darzu be⸗

fehlichten Extraordinair - Enyoyé, Ducker / ein

ſehr verbindlich Compliment in ihrer Verſamm⸗
lung machen :

Wir haben / nach Endigung der letztern glo -
rioſen Campagne / aus Eurem vor das gemeine

Beſte tragenden Eiffer / und zu Befoͤrdekung des

Kriegs / worinn wir nebſt dem Reich verwickelt

ſeyn / Euer Churfuͤrſtl . und Fuͤrſtl. Durchl .

Durchl . und denenſelben vorgeſtellet / wie ſehr es

noͤthigwaͤre / daß bey den hohen Alltirten in Zei⸗
ten beſorgt wuͤrde / was zu dem nun vorhanden
ſeyenden Feldzug erfordert werden mag / um die

erlangte Vortheil zu verfolgen / und dem gemeinen

Feind naͤchſt gnaͤdiger Huͤlffe des Allmaͤchtigen
GOttes zu Conditionen eines guten und verſicher⸗
ten Friedens zu bringen ; und gleich wie Wir un⸗

ſer Seits entſchloſſen geweſen und noch ſeyn / al⸗

les / was in unſerm Vermoͤgen iſt / beharrlich zu
ſolchem Ende beyzutragen / als haben wir auch er⸗

ſucht / daß von Setten des Reichs gleichfalls die

Sachen in Zeiten beſorget und zur Hand genom⸗

men werden moͤchten / um an der Rhein⸗Seite
nicht allein defenſivẽ , ſondern auch oflenſixẽ agi⸗

ren zu koͤnnen : wir wollen hoffen / daßdarzu die

noͤthige Vorſehung wird gethan werden / nicht al⸗

lein durch gute Reſolutiones und Anſtalt bey etli⸗

chen der Staͤnden des Reichs / ſondern mit der

That ſelbſten / und bey allen / indeme die Reſo⸗

lutiones und Concluſa ohne Execution keinen

Effect zu thun vermoͤgen / und es nicht billich iſt/
daß in einem gemeinen Krteg alle Glieder eines

Coͤrpers / die darbey gleich intereſſiret / ob ſchon
nicht eben nahe der Gefahr bloß geſtellet ſeyn/ nicht
zu denen Kriegs⸗Laſten gleich conttibuiren ſolten .
Unterdeſſen koͤnnen wir nicht umhin Ew . Chur⸗
fuͤrſtl . und Fuͤrſtl. Durchl . Durchl . und denſelben
hiemit aufs neue zu repræſentiren / was maſſen
wir benachrichtiget worden / daß die importante
Veſtung Landau / welche am meiſten von allen

Graͤntz⸗Plaͤtzendes Reichs der Gefahr offen liegt/
und waͤhrenden dieſes Kriegs zu zweyenmalen mit

ſo vieler Muͤhe / Koſten und Blutvergieſſen dein

Feind entriſſen worden / von denen zu elner guten

Defenſion erforderlichen Nothwendigkeiten gaͤntz⸗
lich entbloͤſet ſeye und bleibe / ja daß die Brechen ,

wordurch ſelbiger Ort das letzte mahl zur Uber⸗

gab gebracht worden / noch nicht repariret ſeyn/
und ſolches zu einer Zeit / da die Gerichten nun

ſo lang gegangen / und noch taͤglich zunehmen /
daß die Feinde Zuruͤſtung machen / um mit ehe⸗

ſten etwas gegen das Reich zu unternehmen / und

daß die Belagerung von Landau wohl ihr erſtes
Werck ſeyn moͤchte. Wir koͤnnen nicht bergen/
daß es uns ſehr bekuͤmmert / da wir hoͤren/ daß
vor einen Ort von ſo groſſer Angelegenheit / als
Landau iſt / ſo wenig Sorg getragen wird / und
daß es uns zum aͤuſſerſten ſchmertzen wuͤrde / im
Fall derſelbe / durch Mangel zeitig · und genugſa⸗
mer Vorſehung / ſolte verlohren gehen / nachde⸗

me wir das Unſrige mit contribuiret haben / ſel⸗

de .
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Engel⸗Schott /u. Irrlaͤndiſ . Geſch.
bige aus des Feindes Haͤnden gewinnen / und aber⸗

mahl wieder gewinnen zu helffen . Wir meynen

auch / daß eine ſo groſſe Verſaumnuß nicht wuͤrde

koͤnnen entſchuldiget werden / und darum finden
wir uns zum Dienſt des gemeinen Beſten / als

welches hiebey zum hoͤchſten intereſſiret iſt / ver⸗

pflichtet zu ſeyn / Ew . Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl.

Durchl . Durchl . und dieſelben freundlich und in⸗

ſtaͤndigſtzuerſuchen / auffsallerſchleunigſte / und

ohne einige Ausſtellung / als welche der Sachen

Zuſtand nicht leyden kan / die noͤthige Sorge da⸗

hin zu tragen / und Ordrezu ſtellen / damit dleſer

importante und exponirte Platz im behoͤrigen
Defenſions - Stand gebracht / und mit Artillerie /
Munitton / Lebens⸗Mitteln und allen andern

Nothwendigkelten verſehen werden moͤge / umb

It was Erkaͤntlichkeit man den Duc de

Marlborough wegen ſeiner ſo gluͤcklich
als treuen Verrichtungen begegnet / iſt

zu Ende vorigen Jahres unter dieſein Titul er⸗

zehlet worden / und wir koͤnnen das Gegenwaͤrtige
darmit wieder anfangen / weil noch ein mehrers

zu dem ſchon beygebrachten hinzugefuͤget worden .

Denn das Unterhauß wurde eins / Ihro Majeſtaͤt

eine Addreſſe zu uͤberreichen/ als auch gegen En⸗

de des Januarü geſchahe / darinnen die nutzbahren

Thaten des von Marlborough in einer Summa
geruͤhmet/ und ſich zu einer danckbaren Erkaͤnt⸗

lichkeit erboten wurde / die ſich durch alle Jahr

hunderte thaͤtiger Weiſe darlegte / mithin die ſpaͤ⸗

te Nachkommen erinnerte / daß der Welt und dem

Vaterland wohl dienen / zu keiner Zeit unvergolten

bleiben ſolle / ſintemahl ihr Antrag auff folgenden

Schlag heraus kam :

ſollen auft Euer Koͤnigl. Majeſt . im Hauſe der gemeinen
deſſenKin⸗ verſammlete getreue Unterthanen / haben / in Be⸗

trachtung derer ſonderbahren groſſen Dienſte des

von Marlborough gefunden / wie ſelbige zu der

Ehre Koͤnigl. Regterung / Sicherſtellung derer

Koͤnigreiche und Foͤrderung gemeiner Sache / ein

groſſes beygetragen ; Wie nun Ew . Koͤnigl. Ma⸗

jeſtaͤt ſchon beſchloſſen auff dero Unkoſten ihm das

Hauß Blindheim auffzubauen / und das Ober⸗

Hauß an einer Bill arbeitet ihim beygelegte Titul

auff die Nachkommen deſſelbigen zu bringen ; ſo
bitten wir uns gnaͤdigſte Erlaubnuß auß / anzu⸗

zeigen / wie hoch wir unſers Orts die ſeltene Ver⸗

dienſte deſſelblgen ſchaͤßen / und wie bereit und

willig wir ſind Ew . Koͤnigl. Majeſt . in den Stand

zu ſetzen / daß ſelbige / nach Gutbefinden / den

Marlborough vermoͤgend mache erlangte Wuͤrde/
auch in ſeiner Nachkommenſchafft / mit Ehren
fuͤhren und behaupten zu koͤnnen. Dergeſtalt
wirb die danckbare Erkäͤnt lichkeit des

Keiches mit denen Jahr⸗hunderten fore⸗
gehen / und andre anreitzen ein ſo groſ⸗
ſes Exempel nachzuahnen .

Ihro Koͤnigl. Majeſt . nahm dieſes Anbringen
gar gnaͤdig auff / mit Verſprechen / nechſtens ihre
Erklaͤrung dargegen wiſſen zu laſſen / ſo auch alſo⸗
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im Faͤll der Roth eine gute Gegenwehr leiſten zu

koͤnnen / welchenfals vielleicht denen Feinden die

Gedancken ſelbſt doͤrfftenbenommen werden / dieſen

Ort anzugreiffen / darzu ſonſten der ſchlechte Zu⸗
ſtand deſſelben ſie wuͤrde anlocken koͤnnen. Wir

koͤnnen nicht zweiffeln / Euer Churfuͤrſtl . und

Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. und dieſelben werden die

Nothwendigkeit dieſer ſchleuntgen Vorſorge / nach

dero hohen Weißheit / erwegen / und wir hoffen/
daß da dieſelben davon uͤberzeuget ſeynd / ſie die

ohnverwerte Vorſehung machen werden / welche

das Gemeine und am allermeiſten deß Reichs eige⸗
nes Intereſſe unwiderſprechlich erfordert . Wo⸗

mit wir uns ferner zu Unterhaltung aller guten

Freundſchafft und Correſpondent erbiethen ꝛc.

Haag den 3. Martii Anno 1707 .

Engel Schott und Irrlaͤndiſche Geſchichte .

bald mit der dem Parlament kund gemachten Er⸗

klaͤrung geſchahe : daß / in Betrachtung der groſ⸗
ſen und hohen Dienſte / welche Milord Marlbo⸗

rough ſeither und in dem erſten Jahr der Regie⸗

rung Ihr . Koͤnigl. Majeſt . erwieſen / ſeiner als

Koͤnigl. Plenipotentiarii Negotiation in Hol⸗
land / ſelner / bey Fommandtrung derer Koͤnigl.
Armeen / in / und auſſer Reichs erwieſenen Dapf⸗

ferkeit / Ihro Koͤnigl. Majeſt . fuͤr gut geſunden /
ihm und von ihm herſtammenden Manns Perſo⸗
nen den Titul eines Hertzogs zu verleihen ; Nun

aber fernerweit geſinnet waͤre / zum Zeichen groͤſſe⸗
rer Gnade aus ſonderbahrer aus ſeinen guten

Dienſten geſchoͤpffter Vergnuͤgung / ihm und von
ihm abſtammenden Maͤnnl . Nachkommen eine

jaͤhrliche Penſion von 00 . Pfund Sterling

zuzulegen / mittelſt ſolcher den Hertzozl . Titul und

Stand deſto beſſer ausfuͤhren zu koͤnnen. Wie

nun im Parlament eine Acte paſſiret / die Ehren
und Wuͤrden des von Marlborough auff ſeine

Nachkommenſchafft zu beſtaͤttigen ; alſo wuͤrde es

Ihro Koͤntgl. Majeſt . eine angenehme Sache ſeyn/
wenn gedachte Penſion der 00 . Pfund auff ſei⸗
ne Nachkommenſchafft gleichfals durch eine Par ⸗
laments⸗Acte befeſtiget wuͤrde ꝛcec . Dem Par⸗
lament hatte es gefallen mittelſt einer Acte anzu⸗

ordnen / daß Wodſtock und Blindheim / auch

Hertzogl . Ehre auff die aͤlteſte Tochter und deren

Soͤhne und maͤnnliche Erben / da dieſe ausgien⸗

gen / auff die zweyte Tochter und deren maͤnnli⸗
che Nachkommenſchafft erben ſolte ; nun bewillig ·
te auch daß die jaͤhrliche Penſion der oο . Pfund

auff ſolche Nachkommenſchafft beſtaͤndtg erſtreckt /

und ſolche von denen Einkuͤnfften der Poſt gezah⸗

let wuͤrde / davon eine zum Stande kam .

Das groſſe Werck der Vereinigung von Engel⸗

und Schottland kam nun immer naͤhender zu ſei/
ner endlichen Ausmachung / nachdem der Ent ,

wurff davon in allen ſeinen Articuln / vermöge

Erzehlung vorigen Jahrs / von dem Schottiſchen

Parlament durch dle mehrere Stimmen gebll get

worden war . Die meiſte Schwierigkeit hatt .

wohl mit unter der Zwiſt zwiſchen der Geiſtlichkeit

Engel und Schotttſcher Klrchen gemacht / als ein .
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